
JlttcMgcilz-
für die Oberamts

Nagold , Freudenstadt,

Nro . 45.

Freitag,

Blatt
Bezirke

Horb und Herrenberg.

18 3 2 .

3 . Juni.

Mit Allerhöchster Genehmigung . ^

Im Verlag der F . W . Vlfcher ' schen  Bttchdruckerei.

Verfügungen der Königlichen Be¬
zirks - Behörden.

Oberamt Nagold.
Nagold.  sAn die StiftungS - und Ge-

meinderathe auch Verwaitungs - Actuare .^
Seine Königliche Majestät  haben ver¬
möge höchsten Dekrets vom z . d. M . in
Beziehung auf bas Rechnungswesen der Ge¬
meinde - und Ltistungspifleger folgenden Vor¬
schriften die höchste Genehmigung mit der
Bestimmung erlheilt , daß dieselben -vom i.
Juli d. I , an überall in Anwendung zu
bringen seien.
i ) Das Tagbuch , welches jeder Gemeinde-

Pfleger nach Maasgabe des ersten EEtS
Vom zr . Dec . -zig ) . z ? und der Kö¬
niglichen Verordnung vom n . Marz
.1822 K. 6 über alle nicht im Abrech-

, ' nungsbuch oder anderen speziellen Em-
zugsRegistern laufende Posten zu führen
hat , ist tabellarisch einzurichten , und hat
die Rubriken

1 ) Blatt des Rechnungs - Handbuchs,
sRapiats)

L) Tag der Zahlung,
z ) Gegenstand der Zahlung und Name

des Gebers oder Empfängers,
4 ) Einnahme,
5 ) Ausgabe,

zu enthalten . Es wird auf jeder Seite
berechnet und die Summe jeder Seite
auf die nächlisolgende übertragen.

Zahlungen , die nicht mit baarem Geld,
sondern durch Abrechnung einer Gegen¬
forderung geleistet werden , sind zwar
auch in das Tagbuch aufzunehmen , je¬
doch nur unter den drei ersten Rubriken
desselben einzrMageii , unter Bemerkung
des Betrags derselben , in der dritten Ru¬
brik. Wird eine Zahlung theilweise baar
und theilweise durch Abrechnung einer
Gegenforderung geleistet , so ist immer
genau anzugebcn : wie viel baar und
wie viel durch Abrechnung berichtigt worden
sei und das Baare  unter der vierten
und beziehungsweise fünften Rubrik aus-
zuwcrs -n.

Zahlungen , die schon im -abgclaufenen
Etatsjahr verfallen sind , aber noch vor
erfolgter Rechnungsstellung berichtigt wer¬
den , sind nicht in das neue Tagbuch
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oder Adrechnungsbuch , sondern in das
Tagbuch beziehungsweise das Abrech
nungsbuch des abgelaufenen Etaissahre
einzulragen.

L) Jedem Adrechnungsbuch des Kemeinde-
PflegerS oder SteuerEinbringers so wie
jedem anderen besonderen Einzugs - Re¬
gister des GemeindePflegers wird ein
nach der Zeitsolge geordnetes Derzeichniß
der in demselben enthaltenen Zahlen vor
angkschickt. welches in tabellarischer Form
die Rubriken enthalt:

» ) Tag der Zahlung,
d ) Blatt des AbrechnlingsbuchcS oder

des EinzugsRegisterS,
e ) Betrag der Zahlung,
fl) Summe der an einem Tag erhobe¬

nen Zahlungen.
Jede Zahlung wird , so wie sie in

da « Adrechnungsbuch oder das EinzugS-
Rcgisier bei dem Namen des Schuldners
unter Angabe des Dalums eingetragen
ist, sogleich auch in dem tabellarischen
ZahlungS - Verzeichniß bemerkt , und am
Ende eines jeden Einzugstags wird in
diesem Derzeichniß die Lumme der ge¬
leisteten Zahlungen berechnet und ausge-
worsen.

z ) Mit dem Ende jeden Monats hat der
Gemeinde - Pfleger , beziehungsweise der
Steuer - Eindringer die ZahlungS Ver¬
zeichnisse über das Adrechnungsbuch und
die besonderen Einzugs - Regiuer zu be¬
rechnen und die ganze im Lause des Mo¬
nats eingezogcnen Summen in sein Tag-
buch zu übertragen.

Sofort hat derselbe sein Tagbuch zu
berechnen , seine Kasse zu stürzen und
bas Ergebniß von beiden dem Ortsvor-
sieher anzuzeigen . In jedem Vierteljahr
hat der Ortsvorstcher einmal die Kasse
zu stürzen , das Tagebuch nachzurechnen
und den Erlund in dem Tagebuch zu
beurkunden.

- ) In Gemeinden , in welchen der damalige
Gemeinde - Pfleger beziehungsweise der
Steuer - Einbnnger mit der monatlichen
Machrechnung seine» Tagbuchs nicht zu¬

stande kommt , hat der Ortsvorstcher am
Ende eines jeden Monats ndihigensaUS
unter Beizichung ves Rathsschrnders die
tabellarischen ZahlungsDerzeichmsse über
das Adrechnungsbuch und über die be¬
sonderen EinzugsRegister aus den Grund
der in dem ange >ührten Buche und den
Einzugs - Register » bemertle Zahlungen
zu prüfen , ebenso das Tagebuch unter
Vergleichung mit dem Nechnungs Hand¬
buch und den vorliegenden Nechnungs»
Urkunden zu durchgehen , daS Erforderli¬
che in Gemeinschaft mit dem Gemeinde¬
pfleger zu ergänzen und richtig zu stellen,
so>vrt das Tageduch zu berechnen , die
Kaffe zu stürzen und daS Ergebniß in
dem Tagebuch zu beurkunden , im An-
stanbssalle aber dem Obcramt Ânzeige
zu machen.

5 ) Je auf den l . Oktober , ». Januar , i.
April und i . Juli hat der Ortsvorstcher
dem Bezirksamt anzuzeigen , daß die Kaffe
in jedem der letzten orel Monate auf
den Grund einer Berechnung des Tage¬
buchs getsürzt , und ob baoci Kasse und
Tagbuch i» Uedereinsiimmung gesunden
worden sei.

Zugleich ist dem Obcramt zu berich¬
ten , wie viel in jedem der letzten Mo¬
nate von der Gemeiuoe zur Amispflege

s ) an Staaissteuer und
b ) an AmlStörperschastS -Anlagcn

entrichtet worden sei.
Bei diesem Anlasse hat der Ortsvor¬

steher auch die ihm durch die Minitterial-
Versügung vom zo . September lg24
(Reg . Bl . S . 789 ) augetrageiie Unter¬
suchung : ob der Steuereinbringer die
eingezognen Steuern und Amtstörper-
schaslS Anlagen wirklich und vollständig
zur Amlöpflege abgelicserl habe i vor¬
zunehmen.

6 ) Das Oberamt wird die vierteljährigen
Anzeigen der Ortsvorstcher über die ge-
schehencn Lieferungen an die Amlspflege
mit den monatlichen Kassenberichten die¬
ser Stelle jedesmal genau vergleichen
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7) Jeder Stiftungspfleger hat ein Tagbuch

aus die unter pr . i vorgeschriebene Weise
über alle seine Einnahmen und Ausga-

den zu führen , dasselbe am Ende eines
jeden Monats zu berechnen und das Er¬

gebnis mit dem Kaffen Dorrath zu ver¬

gleichen . Das Tagbuch ist der JahreS-
Rechnung beizuschließen.

Bei Stillungen , deren jährliche Ein
künite etatmäßig 500fl . oder darüber

betragen , hat der SUltungsralh durch
eines seiner Mitglieder in jedem Viertel¬

jahr eine Nachrechnung des Tagbuchs
und einen Kassensturz verneinen und

das Ergebnis sich anzeigen zu taffen,

g) Das Oberamt wird bei der Revision
der Gemeinde - und Stistung « Rechnun¬

gen streng daraus sehen , ob die Logbü¬
cher ordnungsmäßig geiührt , die vorge¬
schriebenen Nachrechnungen und Kaffen
stürze wirklich vorgeuommen worden , und
ob überhaupt das Schluß - Ergebniß deS

Tagbuchs mit dem Schluß Ergebniß der
Jahrcsrechnung in Uebereinsiimmung sei.

y) Das zu den Logbüchern erchrdertiche
Fvrmutar -Papier isi jedes Jahr auf Ko¬
sten der betreffenden Gemeinde » und
Stistungspflegen anzuschaffen.
Hienach i,i sich nun strenge zu achten

und die Einleitung sogleich dahin zu treffen,

daß diese Verfügung vom r . Juli d. I.

an genau vollzogen werde . — Die Verwal-
tungS »Actllare werden angewiesen , da wo

eS nöthig ist, den Gemeindepflegern mit der

erforderlichen Anleitung an die Hand zu

gehen.
Den g. Juni izz2.

K . Oberamt.

Unter Beziehung auf vorstehende Ver¬

fügung mache ich bekannt , daß das zu den

Tagbüchern und AahlungsVerzeichniffen er¬

forderliche Formular Papier , wie das an den
4 Quartalen von den Lödl . Ortsvorsichern

rinzusendcnde KaffenberichteFormularPapier
rein gedruckt , auf schönem , weißem Papier

hei mir zu haben sepe , nebst der höflichen

Bitte an die Wohllöbliche betreffende Stellen,

in den Obcramtsbezirken Nagold , Freuden»
siadt , Horb und Herrenbcrg , daß sie die nö-

thige Bogenzahl gef . von mir beziehen wvl«
len . F . W Bischer.

Buchdrucker in Nagold.

Nagold.  Um die AmtrVcrgleichung
auf i8 ^ /j2 H vorbereitcn zu tonnen , daß
sie bei der — noch vor Ende dieses Monat-

abzuhaltende » AmtsVersammlung , vollzogen
werden kann , werden sämiliche OrkSvorslände

zur unge säum len  Uebergabe der zur

AmkSVergleichuug 'geeigneten Kosicnzcttel an

die OberamtSpflcge , oder zur Einsendung
Von Fehlanzeigen veranlaßt.

Den 6. Juni igZ2.
K. Oberamt Engel.

Freudenstadt . sVieh - und Krä»
wer - Markts Der heurige Johanni»
Markt wird am Dienstag den 26 . d. M.
abgehalten werden, und es finden zu Be»
lebung des Viehmarkts die gleichen Prä»
mien , wie am setzten Maimarkt , statt,
und zwar:
1) Den Verkäufern der 3 theuersten

paar Ochsen:
Iter Preis . . . . 2 fl. 42 kr.
2ter — . . . . . 2 fl.
Zter — . . . . . 1 fl.

2) Den Verkäufern der 5 theuersten
Kühe:
Iter Preis . . . . 2 fl.
2ter — . 1 fl. 50 kr.
Zter — . 1 fl.

5) Den Verkäufern der 5 theuersten
Katbinnen;
rter Preis . . . . I fl. Zv kr.
2ter — . L fl.
Zter — . . . . . . Zn kr.

4 ) Den Verkäufern der. 3 theuersten
Pferde:
iter Preis . . . . 2 fl. 42 kr.
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2ter — . 2 fl.
Zter — . . . . . i fl.

Die Preiße werden nur an auswär¬
tige Verkäufer abgegeben.

Endlich erhalten die Käufer und
Verkäufer vom theuersien Kaufe an,
auf 100 Käufe , je i Maas Wein , und
zwar in der Art , daß zunächst auf jede
Viehgattung 25  Maas berechnet wer¬
den, und Falls von einer solchen nicht
25  Käufe statt finden sollten , so wird
der Ueberrcst auf die Kaufe anderer Vieh¬
gattungen übertragen.

Die günstige Lage unserer Stadt
für den Viehhandel zwischen würtem-
bergischen und badischen Grenznachbarn
läßt bedeutenden Zuspruch hoffen , wozu
wir durch das schöne Resultat des letz¬
ten Maimarkts uns berechtigt glauben.

Den 6. Juni i8Z2-
Stadtschultheißenamt

Weimer.
Dornstetten,  Oberamts Freuden¬

stadt . sSägklvtzc .Verkauf .j Bis Mon¬
tag den 18 . dieses Monats , Nachmit¬
tags i Uhr werden auf hiesigem Rath¬
hause ungefähr ZOO Stück Sägklötze
aus hiesigem Stadtwald an den Meist¬
bietenden verkauft , wozu die Liebhaber
hiemit höflich eingeladen werden.

Die H . H . Ortsoorsteher werden er¬
sucht, diese Verkaufs -Verhandlung ihren
Amtsuntergebenen gefälligst bekannt ma¬
chen zu lassen.

Den 5 . Juni 1852 .
Im Namen des Stadtraths,

Stadtschultheiß
L u tz.

Göttelfingeu,  Oberamts Freu-
henstadt . sLiegenschaftsVerkauf .fi Dem

Matthäus Braun , Schuhmacher dahier,
wird im Wege allgemeinen Vermögens-
Angriffes seine behende Liegenschaft stück¬
weise oder im Ganzen verkauft werden,als:
Die Hälfte an einer Behausung , und

l ^g Rth . Garten dabei.
Baufelder:

2 Morgen Z /^ Vrtl . 5 ? Rth . in Roth¬
äckern.

z Vrtl . Z7 Rth . Neugercuth auf dem
Hardt.

W aldungen:
1 Morgen i '4  Vrtl . im oberen Hardt,

Nro . 2.
2 Morgen lt/2 Vrtl . im Biklensgrund,

Nro . 55 .
1 Morgen 5 Vrtl . 5 Rth . im Ohmers¬

bach, Nro . 17.
2 Morgen 1 Vrtl . 14 Rth . im Bcit-

terbrand , Nro . 4 -
Z Morgen -/ , Vrtl . 6 Rth . im Glas-

häufcrWald , Nro . 2.
1 Morgen ^ Vrtl . 14 Rth . in der

Fähctmiß , Nro . Z.
Die Verkaufs -Handlung gehet am
Montag den 18 . Juni d. I.

Vormittags 9 Uhr
im Hause des Schultheißen Pfeifle vor,
woselbst sich die Liebhaber einstnden , und
die Bedingungen vernehmen wollen.

Den 2b . Mai 18Z2.
Schultheißenamt.

Vörbach,  Cresbacher Schulthei-
ßerei , Oberamts Freudenstadt . sLiegen-
schafts Verkaufs Dem Michael Koch,
Müller in Vörbach wird auf dem Exe-
cutionswege

Freitag den 29 . Juni d. I.
Vormittags 10 Uhr
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seine besitzende Liegenschaft verkauft wer¬
den , als:

Ein zweistöckiges Wohnhaus nebst
Scheuer , Stallung , Keller , auch
Z Mahl , und einem Gcrbgang da¬
rin eingerichtet . Noch einen 2ten
Keller in des Matthäus Rohrers

Haus , einen Rohrbrunnen hinten
am Haus , auch Antheil an ei¬
ner Sagmühle und ein Viertel Ku¬
chengarten.
Ungefähr i Morgen Wiesen.
Ungefähr 11. Morgen Ackerfeld.
Einen halben Morgen Wald . ^

Die Liebhaber werden eingeladen,
sich zu diesem Verkaufe im Wirthshaus
zum Löwen in Crcsbach einznfinden und
die Bedingungen zu vernehmen.

Ferner wird noch bemerkt , daß die
Mühle ausser der gewöhnlichen Steuer
jährlich 6 Scheffel Mühlfrucht dem Ca-
meralamt Dornstetten abliefern muß , da¬
gegen hat aber die Mühle 20 Klafter
Scheuter -, alles benöthigte Bau - und
Klötzholz , aus den Herrschaft - Waldun¬
gen unentgcldlich zu beziehen , und 4
Bannorte welche das l5te Meßle zu
geben haben.

Den 29 . Mai 1852.

Schultheiß und Gemeinderath,
Hornbacher,
S ch l e e h.

Außeramtliche Gegenstände.
Nagold.  sGeldGesuch . j Ein soli¬

der , wohlhabender Mann wünscht , gegen
Stellung von zwei oder drei tüchtigen
Bürgen , die Summe von 160 fi . auf¬

zunehmen , und wird auf Verlangen nä¬
here Auskunft erlheilt von Ausgeber die¬

ses Blatts.
Den 7 . Juni 1852 .

Nagold.  Unterzeichneter ist Wil¬
lens nachstehende Gegenstände zu ver¬
kaufen , als:

1 ) Einen vierspännigen fast ganz neuen
Wagen , welcher immerhin seine 8
Aimer Wein trägt.

2 ) Einen geringeren ditto dreispännigen
Wagen.

Z ) Das sämmtliche PferdsGeschirr zu
vier Pferden , Wagensattel , Karren¬
sattel , Reutsattel , Reutzaume u . dgl.

4 ) Mehrere Sperr - und andere Ket¬
ten , Schleiftröge , zwei Wagen-
Wenden , einen ganz guten Pflug
samt Egge.

Die Liebhaber können diese , und noch
mehrere derlei Gegenstände , täglich in

Augenschein nehmen , und mit demsel¬
ben Käufe abschließen.

Den 5 . Juni 1. 852 .
Alt Hirschwirth

Müller.

Egenhausen,  Oberamts Nagold.
sAuswanderung .^ Unterzeichneter wan¬
dert nach Nordamerika aus,  und wird
für ihn von Jakob Theurer von dorten
Bürgschaft geleistet , wer noch Forderun¬
gen und Ansprüche an ihn zu machen
glaubt , wolle solche innerhalb 14 Tagen
rechtsgenügend darthun.

Den 5 . Juni 18Z2.
Johannes Ungemach,



Freudenstadt . Den Wöhllöbl.
Herren Ortsvorstehern , Stifkuugs - und
Gemeinderäthen mache ich die ergeben¬
ste Anzeige , daß das von der K . Kreiß-
Regierung vorgeschriebene , und nun bis
den i . Juli für dieselbe zu Tagbüchern,
Zahlungs - Verzeichnissen und Kassenbe¬
richten erforderliche FormularPapicr , in
Commission von der F . W . Vischer 'schen
Buchdruckerei , bei mir zu haben seye.

E . L. Sturm.
Wildberg.  sBernerwägele feil . )

Der Unterzeichnete verkauft ein neues
in Federn hängendes 4sitziges Berner-
wägele um billigen Preis.

Den 5 . Juni i832-
Joh . Fried . M e m m i n g.e r.

Wildberg.  sFahrniß - Versteige¬
rung .^ Am i 2 ten und iZten dieses
Monats wird aus der Verlassenschaft
des verstorbenen Doktor Käppis eine
FahrnißAuction durch alle Rubriken ab¬
gehalten , und dabei auch Vieh und
Schafe , so wie Fuhr - und Baurenge-
schirr zum Verkauf gebracht werden.

Den 4 . Juni i832.
Die Jnteressentschaft.

Bernek.  sAuswanderung .) Un¬
terzeichneter wandert nach NordAmerika
aus , und wird auf Jahresfrist von Gott¬
lieb Wurster , für ihn Bürgschaft gelei¬
stet , sämmtliche Gläubiger fordert er
auf , innerhalb 14  Tagen sich zu mel,
den und ihre Ansprüche geltend zu ma¬
chen.

Den 2 . Juni 1852.
Johann Michael Seeger.

Freudenstadt,  s Chocolade - Em¬
pfehlung . ) Von Floriano Cordella aus
Venedig habe ich eine Parthie Choco-

lade auf eigene Rechnung übernommen,
und gebe solchen zu FabrikPreißen ab.
Ferner bin ich im Besitz von Chocolade-
Thee , welcher neben seiner Wohlfeilheit
von sehr gutem Geschmack ist . Er kommt
nicht auf den 4 ten Theil des Preißes von
grünem Thee , und wird demselben hinsicht¬
lich des Geschmacks noch vorgezogen . Es
wird in Pfund Paketen verkauft.

E . L. Sturm.

Musikverein.
Mittwoch den iZten Juni 1852,

im Schwanen in Wildberg . —
Den 7 . Juni 1882 .

Der Ausschuß.

Wöchentliche Frucht - , Fleische und
Brod - Preiße.

In Freudenstadt,
den 2. Juni i832-

Kernen 1 Schfl. 24fi- —kr. 22st. 24kr. 2«ff. 20kr.
Roggen 1 — 16,i. —kr. —fl —kr. —fl. —kr.
Gersten 1 — I6ff . —kr. —fl. —kr. —fl. —kr.
Hader i — sfl. igkr. 6fl. iZkr. 5fl- 54kr.
Erbsen 1 — . I9ff- I2kr.
Linsen 1 — . —fl. —kr.

Fleisch - Preiße.
Schsenfleisch . . ^ . « Pfund 8kr.
Schweinefleisch mit Speck . . . 1 — lokr.
Schweinefleisch ohne Speck . . . » — ykr.
Kalbfleisch . t — Skr.

Brod - Tare.
Weißes Brod . 4 Pfund «8kr.
Mittel Brod^ . . . . . . . 4 — I7kr.
Roggenbrod . 4 — l6kr.
i Kreuzerweck schwer . . . 4Loih a Quentle»

Kernen 1
Dinkel 1
Haber i
Roggen t
Ge, sten
Bohnen 1
Wicken 1
Linsen i
Erbsen 1

In Calw,
den S. Juni 1832.

Schfl. 22fl. 4ökr. 20fl. «Ykr. 2ofl. I2kr.
— sfl. —kr. 6fl 28kr. 7fl- —kr.
— Sfl. Zokr. Sfl- 24kr. Sfl. tZkr.
Sri . ist- S2kr. ifl. 48kr. —fl. —kr.

— tfl . S2kr. ist. 4^kr. —fl. —kr.
— ifl. 2»kr. ist . 8kr. —fl. —kr,
— - fl. 4«kr. - fl. 44kr. - fl. —kr.
— «fl. S2kr. tfl . 2okr. —fl. —kr.— zfl. L4kr. ist. 6kr. —fl. —kr.
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Fleisch - und Brod - Preiße
Dckftnfleifch 1 Pfund . .
Rindflestch — . . .
Kallifl « ,ch — . . .
Hammelfleisch — . . .
Schwei»cflei,ch mit Speck ,
^ — — ohne Speck
Kerne» Vrod . . . .
1 Kreuz « weck schwer . .

8 kr.
7 kr.
5 kr.
7 kr.
y kr-
8 kr.

4 Pfund , 7kr.
Vs 2" »-

Wahnsinn der Eifersucht.
Die junge Gattin eines englischen Lords

hatte vollfländlge Beweise von der Untreue

ihres Gatten ; doch tonnte sie sich nicht da¬

zu entschließen , sich, was alle ihre Verwand¬

ten und Freunde rielhcn , von ihm sch. idrn

zu taffen . Sie hing noch immer mit einer
uncrklarbarcn Liede an ihm, und doch war

solche mit einem Groll über seine Treulosig¬
keit vermischt , so daß ihr Benehmen gegen

ihn die größte Verachtung und den hejlig

sien Widerwillen verricth.
Unter diesen widerstrebenden Gefühlen ließ

sie nichts unversucht , ihren Gallen von sei¬

nem Abwege wieder zurückzubnngen und ihn

ungetheilr zu besitzen; aber es war natür¬
lich, daß eine Aufwallung von eifersüchtiger
Wuth Alles wieder verdarb , was Licbtosun-

gcn , freundliche Vorstellungen und Versiche¬
rungen : Alles , was geschehen sei , solle aus
immer vergeben und vergessen sexn, gut ge-

wacht hatten So sähe sie denn alle ihre

Hoffnungen vereitelt , und sie versank in eine
tiefe Melancholie ; sie brütete nun über nichts,

als sich selbsi und den Gegenstand ihrer

Liebe und Eifersucht in einem Moment zu

vernichten.
Sie füllte zu diesem Zwecke alle Schranke

kn ihrem Schlasgemache mit spiriluösen Flüs¬

sigkeiten und anderem fcucrfangendc » Mate¬

rial , und bestreute sogar , beim Einbruch
der zu ihrem rachsüchtigen Vorhaben be¬

stimmten Nacht , den Fußboden mit pulven-

sirtem Schwefel , und verbarg in den Kis¬

sen und Matratzen , so wie auf dem Him¬

mel ihres Bettes , Pulver und andere leicht
»Ntzündbare machen.

Mitten unter diesen Zurüstungen erwar¬

tete sie die Rückkehr ihres Gatten . Endlich
kam der Lord . Sic flog ihm in die Arme,
uns unterhielt sich mit ihm zwei Stunden

über mancverlei wichtige Gegenstände ernst

und scheinbar mit der größten Seelenruhe.
Dann brach sie da » Gespräch ab , und meinte:

cs fei nun wohl Zeit , sich zur Ruhe zu be-

g den . Sic war liebenswürdiger und zärt¬
licher als jemals ; sie überhauttc den Lord

mu Liebtofungen , und so überließ sie sich

seine» Umarmungen.
Dlcjcn Augenblick hatte die vor Eifer¬

sucht wahnsinnige junge Frau erwarier . Plötz¬

lich ergriff sie ein Licht und hielt eS an die

Betigarüiiie . Die Flamme verbreitete sich

nul Blitzesschnelle ; Alle- loderte in einem

Augenblicke auf . Der Lord will sich ihrer

Umarmung entziehen ; sic umklammerte ihn

Ie>l, und drückt ihn mit einer ungewdhnli»

! che» Stärke an sich ; er ringt vcrzwciflungS-
voll mit ihr , wmdcl sich endlich los , und
stürzt aus dem Bette.

Wüihend >vlgt sie ihm , halt ihn zurück,

umschlingt ihn auf » Neue , wirft ihm sein

Verbrechen vor . und bedeckt sein Gesicht
mit glühenden KüffeN. Vergebens beschwört
sie der Lord, sich und ihn zu retten , die um

sich greifende Flamme zu dämpfen , dem

fürchterlichen Tode zu entfliehen : sie hält

ihn immer fester umtlammert . DaS Feuer

durchstrdmt mit immer größerer Wuth dak

ganze Gemach ; durchdringende » Geschrei,
lürchkerliches Geheul dringt durch die Stille

der Nacht . Die Dienstboten werden dadurch

auS ihrem Schlafe endlich wach , sie sinde»
die Thüre verschlossen und verriegelt . Sie

wird gesprengt . O welch ein schaudervoller
Anblick ! Da liegt der junge Lord und seine

schöne junge Gattin halb verbrannt auf dem

lodernden Fußboden hingesircckt , rings von

Flammen umgeben.
„Ich sterbe , aber ich sterbe mit Dir !"

ruft die Eifersüchtige triumphircnd . Dieß
waren ihre letzten Worte . Der Lord ward

herauögerissen . Bis in die Eingeweide war

die Wuth der Flammen gedrungen . Noch

zwei Tage lebte er , um die Veranlassung
der Schreckensscene zu erzählen , von dt»



qualvollsten Martern gepeinigt . Alle Hülfe
der geschicktesten Aerzlc war umsonst , und
der Tod machte endlich seinem Jammer einEnde.

Wcn 's juckt, der kratze sich.
Herr Zaghaft  kam , ein feiner , lieber Mann,
Bor langer Zeit zu einem alten Maler,
Uuv fing alsbald zu unterhandeln an,
(Sich rühmend als splendiden Zahler,)
Ihm -ein Gemälde treffend auszusühren.
So halb und halb ein buntes Quodlibet,
Doch sollte drauf in jeglichen , Portrait
Die größte Aehnlichkeit regieren,
Und dabei noch viel Nebensachen,
Mufft und Tanz und Zank und Streit,
Zum Aerger und Crgöhlichkeit,
Den Inhalt des Gemäldes machen . —
Der Maler gieng nun gleich ans Werk
Und machte sich zum Augenmerk,
Was ihm Herr Zaghaft  eilig aufgetragen
Und führt ' es aus nach zweimal vierzehn

Tagen,
So treu , daß wer das Bildchen sah.
Gleich sprach : das ist Herr N . N . ja
Nebst seiner Frau , so wie sie leben!
Das wird nun Spaß die Menge geben.
Herr Zag Haft  kam und soh und freute sich
Und pries das Werk als unverbesserlich.
Und nahm ' s und schmeichelte dem alten Ma¬

ler;
Doch — an Belohnung dacht er nicht.
Wohl möglich , daß ihm 's Geld gebricht.
Nicht immer freilich hat man Thaler.
Er ist , seitdem das Bild er hmgenommen,
Jn ' s Malers Wohnung nicht gekommen.
Der feine und solide — Prahler.

Herr  Zuckersüß,
in X.

Dieses possirliche Mittelding von einem
Menschen und Affen hat sich vor Kurzem
tn unfern Mauern eingefunden und befindet
sich, wie man vernimmt , aus Reisen , ( wahr¬

scheinlich , um sich dereinst für Geld sehenzu lasten . ) —
Herr Zuckersüß ist von kleiner schlanker

Gestalt , hat . . . . . Haar , ein eben nicht
häßliches Gesicht, aber durchaus keinen Bart,
weil , wie er glaubt , ein solcher den Schö¬
nen , wenn Amor Rvsenkctten windet , hin¬
derlich oder wohl gar zuwider ist ; wcßhalb
er sich denn auch denselben sorgsam aus-
rupst . Taback rauchen oder schnupfen istihm Hochverrats , gegen das weibliche Ge¬
schlecht. Dagegen starrt sein Haar öfter
von Pomade ; auch kauet er fortwährend
aromatische Sächelchen , um sich einen wohl¬
riechenden Athen , zu verschaffen , der ihm
zuweilen in hohem Grade mangelt . Ebenso duftet sein Anzug , der stets n a naoäs
sein muß . Von mancherlei Essenzen . Schon
die Haltung seines Körpers und sein trip¬
pelnder Gang zeichnen ihn vor andern ehr-
lichen Menschen aus . Aber man muß ihn
nur einmal in weiblicher Gesellschaft , in
der Ausübung seiner süßen Ziererei , seiner
minnigllchen Dienstbefliffeuheit gesehen ha¬ben , um allen Appetit zu ver .iercn . — Den¬
noch glaubt das Aeffchen in allen schönen
Augen seinen Sieg , und auf allen Gesichtern
Beifall und Bewunderung zu lesen. —

V - von Z.

Taxe,
Wie hoch taxirt Ihr mein Gesicht?

So fragte jüngst ein leichter Fant den
andern.

Indem sie lustig durch die Straße wandern;
„Ja , lieber Freund das weiß ich nicht !"
Nun denn , so hört : werth ist es tausend

Thaler,
Denn soviel hat — ich bin gewiß kein

Prahler —
Mir Veit , der mich nicht kennt, heut unbe¬

sorgt,
BloS auf mein ehrliches Gesicht  ge¬

borgt!

MlviFVrF W » »!
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